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.. am Todestag von Hitler-Stellvertreter Hess", titelte der MDR am 17. August In seinem 
Videotext. Die Sächsische Zeitung geht sogar noch weiter, indem sie sich in der 
Ausgabe vom 18. August beschwert: "Rechtsextremisten treten immer frecher auf", 
Schlecht Informiert berichtete die Systempresse, nach ersten Sichtungen der Polizel 
von etwa hundert Plakaten, welche in der Nacht zum 17. August im Stadtgebiet 
Dresdens, sowie Im Landkreis Sächsische Schweiz aufgetaucht seien. 
Nach Polizeiangaben hätte die Prüfung des Inhalts keinen Straftatbestand ergeben. 


Hintergrund: Am 10. Mai P_Brr aA 1941 flog Reichsminister 
Rudolf Hess nach England um Friedens- 
verhandlungen mit England anzustrengen. 
Die Antwort der Alllierten darauf war die 
völkerrechtswidrige Inhaftierung des 
Parlamentärs des deutschen Reiches. 


46 Jahre fristete Rudolf 
unwürdiges Dasein hinter 
Kurz vor seiner 
93 Jahren, ame 17 
britischen Geheimdienst 
Um die Spuren des 
begann man bereits am 
Abriss des Gebäude- 
im Fall Hess unterliegen 
der Geheimhaltung! 


Hess ein. menschen- 
Kerkermauern bevor er, 
Entlassung, Im Alter von 
August 1987 durch den 
feige ermordet wurde. 
Mordes zu vernichten, 
nächsten Tag mit dem 
komplexes. Alle “Akten 
bis in das Jahr 2017 
W =Q° treuer 


An dieses Verbrechen der britischen Kriegstreiber zu erinnern und dem Märtyrer Hess zu 
gedenken, werden jedes Jahr bundesweite Aktionen von der nationalen und sozialen 
Jugend durchgeführt, Auch In Sachsen kam es Im Rahmen der Hess - Aktionswochen 
zu zahlreichen Aktionen. So wurden In der Nacht zum 17. August in Dresden 
und der Umgebung mehrere tausend Plakate angebracht. Im Rahmen der 
Volksaufklärung wurden auch Flugblätter verteilt und zahlreiche Aufkleber verklebt, 
Auch in Zukunft ist ein jeder aufgerufen .aktiv seinen Beitrag zu leisten! 
Rudolf Hess - eingekerkert, geknechtet, ermordet!!! Unvergessen!l! AUHE IN FRIEDEN I 
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34 Rudolf Hess 

f# Dein Leben und Kampf für Deutschland und Europa, 
® die unverbrüchliche Treue zur Idee, 

5 sind Vorbild und Gebot auf unserem Weg 


% Die deutsche Jugend ! 


Klub I+ - Hlausdurchsuchungen in mehreren Objekten 


Die aktuelle Schulhof - CD ist der neuste Grund für repressive Maßnahmen der Staatsgewalt gegen die 
nationale Bewegung in Dresden. Am 4. August durchsuchten Beamte des LKA Sachsen, 
nach Hinweisen durch den Verfassungsschutz, die Räumlichkeiten des Klub 14 in Dresden. 
Gesucht und gefunden wurden über 100 der Schulhof-CD 's, welche Jedoch, um Missverständnissen 
vorzubeugen, nicht durch die NPD gepresst wurden. Bei den CD’s handelt es sich um ein 
unabhängiges Projekt von Einzelaktivisten, welches finanziell durch mehrere andere Projekte gestützt 
wurde, Diese Unabhängigkeit Ist es denn wohl auch, warum der Staat derart aggressiv auf das 
Musikprojekt reagiert. Der Inhalt wird immerhin als "Verunglimpfung des Staates und als schwere 
Jugendgefährdung" eingestuft, was natürlich heißt, dass die Inhalte den sogenannten Idealen und 
Wertevorstellungen dieses Staates zuwiderlaufen. Grund genug also für Durchsuchungen und 
Beschlagnahmungen der CD’s und sogenannter Zufallsfunde, nach welchen selbstredend 
zielgerichtet gesucht wurde. Einen Tag später wurde dann auch gleich ein weiteres Objekt durchsucht, 
n welchem man ebenfalls CDs ———— 
des .. Schulhofprojektes vermutete. 

Diese Durchsuchung verlief, trotz dass sie 

unter „Gefahr Im Verzug" durchgeführt | 
wurde, ergebnislos, man nutzte jedoch die | 
Anwesenheit im Gelände sogleich um | 
umfangreiche Video und Fotoaufnahmen 
zu machen. So wurden :im Gelände und 


Gebäude, ebenso wie Im Klub 14, den die | 
DNN - wie immer schlecht informiert - einen | Weimarische Straße 14 in Dresden Straße 14 in Dresden 


„namenlosen Treff Rechtsextremer" nennt, || 
‘ Fotoaufnahmen von Bilden und | veörtyar, DEF Sp-aib a9 m 
Terminplänen gemacht. Grundsätzlich kann || 

man zur Aktion folgendes sagen. E x 

Dass derartige Reaktionen des Staates zu erwarten waren dürfte klar sein, warum die CD’ s dennoch In 
den Räumlichkeiten gelagert wurden ist daher unverständlich und sollte zur Folge haben, 
dass in Zukunft mit derartiger „Ware“ sorgsamer umgegangen wird. Die Kosten für die verlorenen 
100 CD's mögen zwar nicht extrem hoch gewesen sein, jedoch Ist nun zu erwarten, 
dass die Scheiben nach der Prüfung und eventuellen Negativ Bewertung durch die Justiz alsbald 
eingestampft werden. Auch wenn der Verlust, wie erwähnt, nicht enorm hoch gewesen sei kann, 
st es doch ein Verlust. 100 CD s hätten an Schulen verteilt werden können, 
nun liegen sie dort, wo sie nicht liegen sollten. ( Verfasser/Quelle: www.freles-sachsen. Ik ) 
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Soldaten erzählen am 14.08.2005 in Dresden 


Am 14.08 fand erneut eine von freien Kräften organisierte Vortragsveranstaltung unter dem Motto 
“Soldaten erzählen” statt. Dieses Mal berichtete uns der Kamerad und ehemalige Soldat der Wehrmacht, 
Armin Lindner, von seinen Erlebnissen und Eindrücken aus Krieg und Gefangenschaft, 


Armin Lindner, dessen Großvater bereits im April 1917 als Feldwebel gefallen war, erblickte 1925 das Licht 
der Welt, Bereits in seiner Kind- und Jugendzeit interessierte er sich für militärische Dinge und zog "bewaffnet" 
mit Fernglas und Schirmmütze des Großvaters, sowie einem Holz-MG "ins Feld". Nach seiner Schulzeit 
1931-1939 machte er eine Ausbildung zum Maschinenschlosser. Nachdem er diese Anfang 1942 beendet 
und seinen Arbeitsdienst im Juni 1942 alogeleistet hatte, meldete sich Lindner freiwillig zur Wehrmacht. 
Am 24.08.1942 wurde er eingezogen. In Marwick ( Ostpreussen ) wurde Armin Lindner infanteristisch 
ausgebildet, wobei die hauptsächliche Ausbildung zum Schützen am MG-34 erfolgte. Im Januar 1943 kam 
er mit einem Transport nach Minsk, wo er der 170. Sicherungsdivision zugeteilt wurde. Hier wurde Lindner zum 
Schutz der Bahnlinie Richtung Smolensk eingesetzt, auf welcher der Nachschub in Richtung Moskau 
transportiert wurde. Das hieß Partisanenbekämpfung! So berichtete Lindner von einem seiner Einsätze. 
Als er und seine Kameraden gerade beim Einschießen des neuen MG-42 waren, Üüberbrachte ein Melder 
“sofortigen Abzug”, Ein Stützpunkt war durch Partisanen überfallen worden, Diese hatten sich, unter einem 
Fuhrwerk versteckt, eingeschlichen und sofort das Feuer auf die anwesenden 6 bis 8 Kameraden eröffnet, 
Das Fuhrwerk kam daher, da in jedem Stützpunkt 2 bis 3 Kühe zur Selbstverpflegung vorhanden waren. 
Diese mussten mit Futter versorgt werden. Beim Eintreffen am Stützpunkt bot sich ein grausamer Anblick. 
Lindners Kameraden waren nackt, die Augen ausgestochen, Zunge und Ohren abgeschnitten 
und die Geschlechtsteile in den Mund gesteckt. Im April 1943 war vorerst der letzte Einsatz für Armin Lindner 
in diesem Gebiet. Eine Partiianengruppe war gestellt worden und verteidigte sich aus einem Wald heraus. 
Lindner erlitt seine erste Verwundung durch einen Granatsplitter, der heute noch zwischen Leber, 
Lungenspitze und Zwerchfell sitzt. 


Im Juli 1943 meldete er sich freiwillig zum Kriegsoffiziersbewährunglehrgang, welcher jedoch vorzeitig 
abgebrochen wird, Es folgt die Versetzung zur Panzerjägersturmgeschützabtellung 168. Dort wurde er, 
im Raum Tarnopol, an der Seite der S$-Divisionen “"Hohenstaufen” und “Frundsberg" als Infanterieschutz für 
Sturmgeschütze eingesetzt. Während seiner dortigen Kampfzeit wurde ihm das EK 2 sowie das 
Infanteriesturmabzeichen in Bronze verliehen. Außerdem wurde Armin Lindner zum Obergefreiten befördert. 
Im April 1944 erlitt er bei Kämpfen südlich Tarnopol seine zweite (schwere) Verwundung. Ein Granatsplittei 
durchschlug sein Gesicht. Der Splitter trat oberhalb der Nase ein, durchschlug Gaumen, Zunge und 
Mundboden. Zur Genesung kam Lindner in sein Heimatlazarett nach Meißen. Dort verlieh man Ihm das 
Verwundetenabzeichen in Silber und das Bandenkampf- 
abzeichen, Bei einem späteren Einsatz wurde er, wieder durch 
einen Granatsplitter, das dfitte Mal verwundet. Im Lazarett wurde 
Ihm ohne Narkose das zerschossene rechte Schulter- 
blatt ausgekratzt. Was für Armin Lindner folgte war eine Odyssee. 
EE wurde nach Auschwitz gebracht, wo er bis Ende 
September 1945 inhaftiert war. Dort gab es. keinerlei Ärztlichq 
Behandlung. An einem Tag starben teilweise bis zu 785 
Kameraden, die in einem Massengrab an der Weichse! 
verschart wurden. Nach seiner Entlassung ging es mit dem Zuc 
nach Breslau, von wo er gemeinsam mit anderer 
Kameraden zu Fuß seinen Weg in die Heimat fortsetzte. Drei deı 
Heimkehrer wurden unterwegs noch durch Genickschuss vor 
Polen ermordet. Am 7. Oktober 1945 erreichte Armin Lindne: 
seinen Heimatort. Wer mehr über die Geschichte Armin Lindner: 
und anderer Zeitzeugen erfahren möchte, dem seien die Büche: 
und DVDs aus der Reihe “Soldaten erzählen” ans Herz 
gelegt. Kostenlose Liste unter: S.E., PF 462 816, 01247 Dresden 
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Blldet freie Komstadichanen. macht Euch aber 
nicht von anderen abhängig. Jede Zelle muß 
einzeln agieren können, um es unserem Gegner zu 
erschweren, Ergebnisse und Aktionen zuzuordnen. 


Steie nationale Strukturen! 


DRESDEN - Am 11.8. veranstaltete die örtliche Antifa in Ihren Domizil “AZ Conni“ eine Infoveranstaltung 
mit dem Thema "NS-Verherrlichung stoppen!" Geladen waren sämtliche Vertreter von 
Gewerkschaften, Pseudodemokratischen Vereinen und Zivilcourage. 


Auch Nationale Sozialisten aus Dresden machten sich auf den Weg Ins AZ Conni In die 
Neustadt. Die Polizei war mit etlichen Einsatzkräften unterwegs und versperrte uns den Weg 
zum Veranstaltungsort. Man meldete kurzer Hand eine Spontandemonstration an und lief 
mit 57 Mann durch das Dresdner Szeneviertel "Neustadt", Begleitet von Polizei und einigen 
"Antifas' und unter Sprechchören wie "Rudolf Hess Märtyrer des Friedens" 
und "Hier marschiert der Nationale Widerstand" zeigten wir den Bürgern und der "Antifa" 
was wir von Antideutschen Hetzern halten. Wahlweise wurde auch "Linkes Gezeter - 
neun Millimeter" gerufen, da sich am Rande der Demonstration die drei "Perlen" 
des Dresdener "Antifaschismus" selbstoewelhräucherten mit Ingendwelchen Hetzsprüchen 
gegen den Friedensflieger Hess. Eine bekannte Person des Widerstandes schaffte es doch 
Ins AZ Conni um der Veranstaltung beizuwohnen, da sich die Mehrheit der ca. 30 
ansässigen "Antifas" lieber mit aufsuchen von "Neonazis" begnügte hat die Veranstaltung 
auch kein Ende gefunden und es wurde nur besprochen, dass ein Bus, der In Görlitz 
losfäht (von der Ostsachsenantifa angemietet wird) in der Neustadt hält. 
In diesem Sinne... Gegen Faschismus.und Antideutsche Hetzel Freie Kräfte Dresden 


CHEMMNITZ Mehrere hundert Menschen haben am Dienstag, den 16. August, In Chemnitz 
gegen einen Wahlkampfauftftt der NPD demonstriert. Bei Auseinandersetzungen 
wurde nach Angaben der Polizei der Sprecher der NPD-Landtagsfraktion, Szymanski, 
von einem Stein am Kopf getroffen. Er musste Ins Krankenhausgebracht werden. 


FREITAL Am Rande eines Stadtfestes kam es In der Nacht vom 12, Zum 13. August In Freital 
bei Dresden zu einem Angriff auf ein Spätaussiedierheim. Die rund 30 unbekannten 
Angreifer warfen Fensterscheiben ein und attacklerten die dort anwesenden russischen 
Mitbürger, Es sollen hier keine Straftat gebilligt oder gar verherrlicht werdeniil Aber: 
Wer Nacht für Nacht in Gruppen umherzieht und einheimische Jugendliche angreift, 
verprügelt, ausraubt usw. darf sich nicht wundern wenn es früher oder später 
zu Abwehrreaktionen kommt. Dass es natürlich auch In die andere Richtung funktioniert, 
zeigt sich beispielsweise in Dresden, wo Russlanddeutsche auch Im Nationalen Bündnis 
eine Heimat gefunden haben. Am Beispiel “Freital” Ist einmal mehr ersichtlich, 
das das Problem nicht am fehlenden Angebot zur Integration von 
Ausländern durch Deutsche liegt, sondern vielmehr am fehlenden Willen zur Integration 
bei unseren ausländischen Mitbürgern. Das dies natürlich zum Teil von der vom Staat 
bewusst betriebenen Gettoisierung der Spütaussiedier herrührt steht außer Fragel 
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BERLIN Als Antwort auf das Verbot des Trauermarsches In Wunsiedel gab es neben den offiziell 
angemeldeten Demonstrationen auch etliche Spontanaktionen. Am Abend des 
2l.August marschieten etwa 20 Kameraden im Gedenken an 
Rudolf Hess ungehindert durch das Brandenburger Tor, Weitere uns bekannte Aktionen 
aus dem In- und Ausland seien Im Folgenden erwähnt: 


Peine ( 600 Teilnehmer ) Schongau ( 50 Tellnehmer ) 

Weißenfels ( 350 Teilnehmer ) Ingolstadt ( 120 Teilnehmer ) 

Zittau ( 25 Teilnehmer ) Dänemark ( 400 Teilnehmer ) 
PIRNA Wie der Mitteldeutsche Rundfunk (MDR) am 26.8 im Nachrichten-Magazin 


"MDR regional” mittellte, ermittelt die sächsische Polizei gegen Beamte des Polizeireviers 
Pima (Sächsische Schweiz) . Angeblich sollen sie bei Straftaten von “Rechtsextremisten” 
nicht reagiert bzw. weggeschaut haben. Wie der Chef der Polizeidirektion Elbtal- 
Osterzgebirge, Liebenow, sagte, handele es sich um Strafvereitelung Im Amt in fünf 
Fällen. Laut Liebenow fehle Einigen noch die nötige Sensibilität. Es sind halt Wahlen... 


Frontbericht aus Opanien 


Der 18. November war der Tag, als drel Skinheads aus Zaragoza ( Ivün, Jorge und Vanessa ), auf dem Weg 
zu elnem Konzert In Madrid, bei einem Verkehrsunfall ums Leben kamen. Es war ein harter Schlag 
für alle Skinheads in Spanien. Einige Kameraden aus Zaragoza gründeten die kulturelle Organisation 
"18. November”, die Ihr Hauptquartier In eben dieser Stadt aufschlug. Die Organisation wurde Im Gedenken 
an die gefallenen Kameraden und für die Freundschaft der europälschen Völker gegründet. Natürlich waren 
alle rechtlichen Anforderungen für eine Arbeit auf legaler Ebene durch die Organisation erfüllt worden. 
Aber wie schon vorauszusehen wurde die Organisation im Jahre 2004 von den Systemmedien auf das 
Übelste angegriffen. “Heraldo de Aargon”, eine regionale Zeitung, fing mit den Verleumdungen an, 
als vier Skinheads In der Nähe des Hauptauartiers verhaftet wurden. Sie betitelten die Organisation und die 
Kameraden als "gefährliche Neonazis". Einige Zeitungen veröffentlichten gezielt Falschmeldungen. 
Über 100 Personen wären während nur eines Wochenendes von Skinheads angegniffen worden. Sogar die 
Polizei wies die Berichte als falsch und erlogen zurück. Aber der ee Schaden war schon zu groß. 
Die Lokalpolltiker versuchten nun die durch die nz " 

Lügen verängstigte Bevölkerung von Zaragoza 
gegen uns aufzubringen und verbreitete die 
Meldung, dass das Hauptquartier geschlossen 
werden sollte. Daraufhin organisierten Kameraden 
eine legale, angemeldete Demonstration 
Im Stadtzentrum nahe der Universität von Zaragoza 
unter dem Motto "Meinungsfreiheit verteidigen”. 

Über 75 Kameraden erschienen zur Demonstration. 
Aber als sie am Veranstaltungsort eintrafen war 
dieser bereits durch Antifaschisten besetzt. 
Die Polizei unternahm nichts um den Platz zu 
räumen und unser Recht durchzusetzen. 
Stundenlang standen sich beide Gruppen gegenüber bis sich die Kameraden entschlossen den Platz zu 
verlassen. Die Kameraden der Organisation “18. November” machten Flugblätter und Handzettel und 
verteilten diese um die Leute über die Probleme der Organisation aufzuklären. Doch am Ende beschloss die 
Stadtverwaltung das Hauptquartier zu schließen, welchen von der Presse bereits als Zaragozas 
"Skinhead Treffpunkt” bezeichnet wurde. Die Organisation löste sich auf. Ihr seht einmal mehr die wahre 
Macht der Medien. Aber der Kampf geht weiter! Grüße aus Spanien { Verfasser: Poll, frei übersetzt: Max ) 
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Wunsiedel / Nürnberg / Magdeburg / Derlin & einige Fragen 


spätestens am 18.08 war klar, dass es dieses Jahr keinen europäischen Gedenkmarsch zu Ehren Rudolf Hess 
In Wunsiedel geben wird, Der Gummiparagraph 130 “Volksverhetzung” des Strafgesetzbuches kam den 
Paragraphenreitern gelegen um den Marsch in Wunsiedel zu verbieten. Stattdessen tobten sich neben 
geisteskranken Demokraten rund 2000 Antifaschisten in Wunsiedel aus, die mit Parolen wie 
"Kein Vergessen, Kein Vergeben, Rudolf Hess in Stücke sägen” unbehelligt ihre menschenverachtende 
Propaganda verbreiteten. Nun liegt es am Bundesverfassungsgerficht, welches in einer 
Hauptsacheverhandlung erst einmal grundlegend zu klären hat, ob das Gedenken an Rudolf Hess überhaupt 
strafbar ist oder nicht. Hoffen wir das Beste. Aber den Meinungsdiktatoren sel schon jetzt gesagt: 
Der Widerstand wird immer wieder neue Mittel und Wege finden um sich Gehör zu verschaffen! 
u = urzoaerzesreuns, 1 ug Da es den Wunsiedel-Organisatoren 
Ga ui ai # Au leider nicht gelungen war, 
für eine zentrale Ausweichmöglichkeit 
zu sorgen, fanden am 20.08 mehrere 
Demonstrationen statt, Geplant waren 
Demonstrationen In Berlin, Magdeburg 
und Nürnberg. Während die 
NPD-Demonstration In Magdeburg erst 
Im letzten Moment verboten wurde, 
waren die Aktionen in Nürnberg und 
Berlin genehmigt worden. 
Die NPD-Demonstration in Nürnberg lief 
als Wahlkampfveranstaltung unter dem 

Motto "Arbeitsplätze zuerst für 
Deutsche”, Es ist langsam nicht mehr nachvollziehbar, was in den Köpfen der verantwortlichen NPD-Kader 
vorgeht. Der Gedenkmarsch für Rudolf Hess, für einen Mann der Zeit seines Lebens das Höchste für 
Deutschland dahingab, wird verooten und die Partei hat nichts besseres zu tun, als daraus noch (Wahlkampf-) 
Kapital zu schlagen anstatt sich gegen Meinungsverbote zu wehren?!? Wie war das einst mit dem BRD- 
Maulkorb??? Aber Ausnahmen gibt es natürlich auch immer. $o demonstrierte Klaus Menzel (MdL) 
mit Freien Kräften aus ganz Mitteldeutschland in Berlin unter dem Motto “Meinungsfreiheit für alle - Paragraph 
130 abschaffen” und übte so einmal mehr den Schulterschluss zwischen parlamentarischer Kraft und dem 
Kämpfer und (noch) Wähler auf der Strasse. Bei der Ankunft am S-Bahnhof Alexanderplatz kam es gleich zu 
einer handgreiflichen Auseinandersetzung mit einigen Antifaschisten. Der Treffpunkt in Berlin Iag um 10.00 Uhr 
auf dem Alexanderplatz, den man dann ohne weitere Zwischenfälle erreichte. Nach einiger Zeit wurde vom 
Veranstalter bekannt gegeben, dass fünf Kameraden am Bahnhof von Antifas eingekreist worden waren und 
die Polizei den Gelelitschutz verwehrte. Nachdem sich daraufhin gleich die Hälfte der bis dahin ca. 650 
Anwesenden freiwillig bereit erklärte die Kameraden vom Bahnhof abzuholen, überlegte es sich die Polizei 
doch noch einmal anders. Gegen zwölf Uhr begann dann die Demonstration. Mit zahlreichen Fahnen und 
Transparenten und unter Sprechchören "Gegen Repression”, “frei, sozial und national” und anderen bewegte 
sich unser Zug in Vierer-Reihen in Richtung Landsberger Allee, wo die erste Zwischenkundgebung stattfand. 
Hier stießen dann auch weitere Kameraden hinzu, die zuvor bereits auf dem Weg nach Magdeburg waren 
und den Weg nach Berlin nicht gescheut hatten. So wuchs die Demonstration auf etwa 950 - 1000 Teilnehmer 
an. Von der Landsberger Allee ging es weiter in Richtung des $- und U-Bahnhofes Berlin-Lichtenberg. 
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Dort wurde die Veranstaltung, die bis zum Ende 
ohne Schwierigkeiten ablief, offiziell beendet. 
Doch auf dem weg dorthin geschah schier 
unbegreifliches. Beim Vorbeimarsch an einer 
Tankstelle verließen plötzich an die hundert 
Teilnehmer einfach den Demonstrationszug um 
sich angesichts der Hitze an diesem Tag 
Getränke zu besorgen. Auch das vom 
Veranstalter ausgesprochene Rauchverbot 
wurde kurzerhand einfach missachtet. 


Das Ganze gipfelte dann bei einem zweiten 
Halt darin, dass einige "Kameratten” sich 
kurzerhand bei einem asiatischen Händler 
Getränke besorgten und damit dessen ; 

Geschäft auch noch unterstützen. Angesichts solcher Verhaltensweisen sollten sich diese Leute fragen, 
ob sie jemals wieder eine Demonstration oder sonstige Veranstaltung des Widerstandes besuchen wollen 
bzw. sollten oder ob sie lieber als Feierabendrevolutionäre ihr Dasein fristen möchten. Vor Jahren war in 
einem alten Fanzine einmal ein Artikel mit der Überschrift zu finden “Bewegt sich die Bewegung?”. 
Die Frage möchte ich hier einmal etwas anders stellen “Wohin bewegt sich die Bewegung?”. 
Das Gleiche gilt aber auch für diejenigen, die gar nicht erst am Drescher Treffpunkt erschienen oder einfach 
den Heimweg antraten als es hieß "Da Wunsiedel verboten ist, unterstützen wir unsere Berliner Kameraden”. 
Nicht nur Über große Männer der Geschichte dumm schwatzen, oder sie auf Kleidung oder Haut tragen - 


sonden auch für sie und die große Idee einstehen!l! Mal drüber nachdenken!!! 
Wir sind heute in der glücklichen Lage nicht mehr auf jeden angewiesen zu sein. Dies wird auch konsequent 
durchgesetzt, dessen seid euch bewusst! { Verfasser: Frank ) 


Mleimatgeschichte | 


August der Starke schlägt einen. Stier bei Reichenbach 


Als Sachsens Kurfürst und Polens König August der Starke bei seinen Untertanen im vogtländischen 
Reichenbach weilte, erzählten sie ihm von einer in der Nähe wohnenden  Ritterswitwe, 
sie galt früher bei Hofe als Schönheit und bei ihrem Anblick schlug allen Männern der Puls 
schneller. "Das erweckte des Herrschers Begehren nach ihr. Sogleich ließ er satteln, 
sprang aufs Pferd und verlangte nach einem grauen Oberrock. Er verhüllte sich, gab dem Tier die 
Sporen und jagte Incognito und ohne Begleitung der trauernden Witwe entgegen. Vor sich die Türme 
des Schlosses, ritt er geradewegs darauf zu, ungeachtet der Wege, quer über Wiesen und Felder. 
Als er mitten durch eine weidende Herde ritt, brach einer der mächtigsten Stiere aus, nahm sich den # 
Reiter samt Pferd zum Ziele und stürmte mit gesenktem Nacken darauf zu. Als der König das gewahr 
wurde, riss er sein Schwert aus der Scheide, schwang es durch die Luft und noch bevor der Stier 
zurammen konnte, trennte er mit einem einzigen Hieb den Kopf vom Rumpf. 


Dem Rinderhirten verging Hören und Sehen bei diesem Geschehen, Als er sich wieder gefasst hatte, 
lief er zum Dorf. Dort konnte er in kurzer Zeit eine streitbare Mannschaft aufbieten, um die blutige Tat 
zu rächen. Und bevor der König sein Ziel erreicht hatte, wurde er von der Schar der mit Sensen, 
Flegeln und Gabeln bewaffneten Bauern gestellt. Lauthals forderten sieden Ersatz des verursachten 
Schadens und machten ihre Waffen zum Angriff bereit. Da geriet der eingeschlossene und bedrängte 
Herrscher so in Schwierigkeiten, dass er nicht anders konnte, als seinen Rock aufzureißen und zu rufen: 
»Seht her, ich bin kein anderer als euer Landesvater!" Da senkten die Bauern die Waffen, sagten: 
»Wwenn das so ist ... ", und ließen ihn ungehindert ziehen. Ob der Kurfürst zur schönen Witwe kam, 
blieb unbekannt. Quelle: Manfred Blechschmidt "Sagen aus Sachsen” 
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Termine 


03.09.°05 Demonstration Freier Kräfte in Berlin ANTI-KRIEGSTAG“ 
„Gegen imperialistische Kriegstreiberei und 
Aggressionskriege - Für freie Völker in einer freien Welt“ 


Treff: 11.00 Uhr, S-Bahnhof Landsberger Allee 
Infos: demoleitung-berlin@freier-widerstand.net 


06.09.°05 "Vortragsveranstaltung des Arbeitskreises des NJB 
„Politische Bildung / Öffentlichkeitsarbeit“ 
Treff: 1,9%.00=Uhr,;Klub-14 

17.09.°05 Demonstration in Heilbronn 
"Schluss mit der AUSPLÜNDERUNG des Deutschen Volkes 
durch milliardenschwere AUSLÄNDERKOSTEN! - 
Wir sind NICHT das Sozialamt der Welt!" 


Treffpunkt: Hbf Heilbronn, 12.00 Uhr 
Infos: 0177-2247091, www.volksgemeinschaft.org 


08.10.°05 Demonstration in Eisenach 
„Unsere Kinder - Unsere Zukunft - Gemeinsam für härtere 
Strafen gegen Kinderschänder“ 
Infos: freier-widerstand.net 


12:27:°08: Heldengedenken in Halbe 
Nähere Informationen folgen 
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Auf Gestaltung und Inhalt dieser Seiten haben wir keinerlei Einfluss. Das gilt auch für den Inhalt weiterer 
Seiten die durch Links und Banner auf diesen Seiten angeboten werden! Abgebildete Runen dienen nur 
als Kulturgut und keinesfalls als Zeichen von Gruppierungen, Organisationen oder Parteien. 
Die Verantwortung für den Inhalt namentlich gekennzeichneter ( gilt auch für Kürzel !!! ) Beiträge, Artikel 
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